
Aktuelle Zeitschriflengchau
Theologie ständige Erforschung dieses Verhältnisses bıs ZUur Stunde noch aussteht.

Nach Dejaifve zeigt die Geschichte dieser Tradition, wıe die westliche
Kırche „über die geschichtlichen Wechseltälle hıiınweg c5 verstanden hat,BEA, Augustinus Kardınal. Relıgziöse Freiheit un Wand- dem Gebot des Herrn LIEU bleiben, iındem s1e das immer efährdetelungen der Gesellschafl. In Stimmen der eıt Jhg Heft Gleichgewicht zwıschen dem Eınen und dem Vielen 1 Schoße er 1r
ewahrt hat“. Die Praxıs reilich sel auch 1n dieser Frage weit hınter(Februar S2385

Leicht gekürzter Abdruck des Vortrags, den Kardinal Bea als Einleitung
der theologischen Überzeugung zurückgeblieben.

ZU IN Nationalkongrefß der Vereinigung katholischer Juristen Italıens VOOGHI, aul KRemarques $r Pevolution du probleme(13.—15. 12. 63 in Rom gehalten hat Der Vortrag geht aus VO der
„Freiheit“ be1 Paulus, untersucht die theologische Bedeutung dieser Ere „ecriture-tradition“ chez les theolog:ens de Salamanque. In
heıit, sıch annn auseinander MIt dem Inhalt der „religıösen Freiheit“ Istına Jhg Nr. (1963) 2/79—304

Lehrschreiben eOos A 1us’ X 1US XE und Johannes’
(Pacem ıN terr15). Kardıinal Bea betont, daß die Verwirklichung der Diese Abhandlung die 1mM vorausgehenden Jahrgang der AIstEina be-

und Tradition be1ıGrundsätze der relıg1ösen Freiheit sehr schwier12 IsSt. Denn wWeNnNn der Satz SONNCIHC Untersuchung ber das Verhältnis VO' Schriı
xilt, dafß der 1M Glauben Irrende das Recht auf: Religionsfreiheit Thomas VO') Aquın tort. S1e die Posıtionen der Theologen VO

behält, sotern I11UI das Gemeinwohl ıcht eidet, 1St fragen: Was 1ST Salamanca beispielhaft, csowochl hinsichtlich ıhrer Verwirrung w1e hinsıcht-
und 1mM einzelnen das Gemeimwohl? lıch ihrer treuen De eNsiIve 4 die Re Ormatıon. Und doch zeichne sıch

1n ıhren Arbeiten eine wertvolle Nntwicklung 1b S1ie zeigten, daiß dıe
BEUMER, Johannes, 5 J Schriftbeweis UN Tradıtionsbeweiıis. 1rı ZWaar keine Dogmen schaften kann, anderseits se1 iıhre Vollmacht,

die Lehre bewahren und auszulegen, derart, da{fß eın Dogma. außerhalbIn Theologie und Glaube Jheg Heft (1964) 1—9 der existentiellen Bedingungen Wirklıiıchkeit hat, die sie ıhm verleiht.
Dieser Vermittlungsvorschlag 1n der chwebenden Kontroverse enn-
zeichnet die relatıve Eigenständigkeit der beiden Beweisarten und optiert Elie uan le Conciıle parle de Phomielie ... In
dafür, daß INa  =) 65 bei ıhrer gegenselit1gen Erganzung belasse, die schließlich Lumen Vıtae Vol 18 Nr (1963) 739— 755doch eine organiısche Eiınheit arstel

Dhe Konzilskonstitution ber die Litur 1e rklärt die Verkündigung des
BIOT, Francoıs. Bılan MILSSLONNALTE d’une $eSSLON. In Parole Wortes ZuU integrierenden Bestandtei der Lıturgıie und schreibt dıe

Homiulıi:e während der Mediteier Sonn- und Feiertagen VWOL: urch diesem1ssıon Jhg Nr. IS Januar ZD6 Maßnahme wollte das Konzil die Bedeutung des Wortes neben dem
Missionarısche Bilanz 1St 1er 1 weıitesten Sınn des Wortes verstehen. Sakrament betonen ın einer Zeıt, der INa  3 MIt Recht VO. einer Krise
Gestellt wird die Frage, Ww1eWeIlt die Zweıte Sitzungsperiode des Konzıls der Predigt und damıt der Verkündigung spricht. Fournier wendet sıch 1n
das missionarısche Bewußtsein der 1r' gestärkt hat und 1NW1eWEILt diesem Zusammenhang besonders An isolierte Sıcht der Predigt
bereits nach Mitteln und Wegen gesucht wurde, die Sendung der Kırche Ihre Aufgabe estehe gerade „1N der Belebung der Feier der Heilsökonomie

1 Fortsetzung VO: eren Wirken 1 SaNZCH en uUunNseIreTtrin der elt durch Anpassung die Bedürtnisse ULNSCICI eit ertüllen. Christen“. Damıt die Homiuilıe diese Aufgabe ertüllen könne, MUSsSe  rnr iıhrBehandelt werden U, folgende Themen: der Einflu{iß der jungen Kırchen innerhalb der theologischen Ausbildung der iıhr gemäße atz zugewı1esenaut das TNeuertie Selbstverständnis der Kirche, dıe bevorstehende Gr  un-  S werden. TIrotz der lıturgischen und der Bibelbewegung yehe die Erneue-dung eines Sekretarliates 5  ur die niıchtchristlichen Relıgionen, die Be-
LUNS der Predigt langsam VOT S1 da{ß INa annehmen musse, die theo-mühungen einen Dialog miıt der We C, die Hierarchie 1m ogische Ausbildung se1 noch ıcht hınreichend er‘! Es gelte weniıgerDienste des Volkes Gottes, die Stärkung der Rolle der Laien: alles Vor- Pre igtunterricht 4A15 solchen uCcrInN, als vielmehr dieaussetzungen tür einen missionarıschen Autbruch Wıe weIit sind diese

Voraussetzungen während der Zweıten Sitzungsperiode entfaltet worden? theologische Ausbildung: Exegese, ogmatı und Moraltheologie bewußter
10 etellt eine „Koexistenz zwıschen missıionarıschen Perspektiven den unmittelbaren Dıenst der Predigt stie len
und der Aast der Realıiıtäten während der Zweıten Session“ test Die Getahr
eines gew1ssen Triumphalismus scheine ıcht gebannt, da die Kırche und GEISELMANN, Josef Rupert. Das Übernatürliche ın der
dıe Christen die „anderen“, die gELTENNLEN Christen und die elt immer
noch sehr allein VO: sich her sehen und 1n Versuchung se1en, sıch ZU

hatholischen Tübinger Schule In Tübinger Theologische Quar-
alleinigen Ma{fßstab der Welt und iıhrer einzelnen Bereiche machen. talsschrift Jhg 143 Heft (1963) 4272 —453

ıne vernıchtende Kritik der 1935 111 der Gregori1ana eingereichten und
RK, Francıs, 5 J Les ordinatıions anglıcanes, probleme nach Jahren unverändert veröftentlichten Dissertation VO Brosch,
oeECUMENLAUE. In Gregorianum Jhg. Nr (1964) 60—93 achen, ber die Tübinger Schule Der Autsatz kündıgt zugleich eine

richtige Darstellung ber „Die katholische Tübinger Schule“ d die 1mM
Clark behandelrt ın eXtiEeNSOo den Streit die Gültigkeit der anglıkanıschen Frühjahr 1964 be1 Herder erscheinen WIr
Weihen und ihre Relevanz tür das Gespräch 7zwischen Kom und anglı-
kanıschen 1r Eıngangs wıird versucht, das Problem autf die eigentliche MAY, Georg. Bestimmungen Dber die Eingehung UN Behand-
Fragestellung beschränken, indem vermerkt wird, da{ß I1LUI eın Teı
der Anglıkaner, nämlich die Anglokatholiken, der Anerkennung der [ung VO  S Mischehen ın den Ordnungen des deutschen Protestan-
anglikanischen Weihen durch Rom interessliert selen, während der andere F1SMMUS., In rıerer Theologische Zeitschrift Jhg 73 He
Teil den sakramentalen Charakter des geistlichen Amtes blehnt und des-

ıcht die Anerkennung VO wünschen kann, dessen Wirklıch- Januar/Februar Z A
In Anlehnung eın Urteil VO: Klaus Mörsdort prüft May die herrschen-

ob eine neuerliche
eit bestreitet, eine für den Dialog entscheidende Frage. Aut die Frage,

Z wıe s1e VO': den kirchlichen Ordnungen der evangelischen Kırchen nach und findet, dafßberprüfung des Dekretes eos
Sld'l der Protestantismus AuUuUsS seınem Glaubensverständnis und dem Drangseıten der Anglokatholiken, aber auch VO: Vertretern der katholischen
ach Selbsterhaltung anderer Begründung praktisch derselben ısch-Kırche ın etzter eit äufiger gefordert wurde, heute „möglıch und NUutZ-ich“ SCI, ANLWOTCT:! Clark, yebe C1NC solche Überprüfung keine ehenpraxIıs ediene w1e dıe katholische 1r  e, da{fß seine Behauptung,

Men-prinzipiellen Bedenken, während die Loyalıtät enüber den Anglo- s iıhm bei der Ablehnung des katholischen ere!  ts
katholiken eine solche nahelege ıne Neuüberprü ung der Frage VO: schen, iırretührend se1 und 1n Zukunft unterbleiben sollte. In Ergänzung
amtlicher Seite könnte jedoch die Getahr nichterftfüllbarer Erwartungen macht Lıiınus Hofmann einen Vorschlag Zur Mılderung des katholischen
INIt sıch bringen, da nach Clark die Begründungen für eıne solche ber- ere:  6, iındem das Versprechen katholischer Kindererziehung ıcht dem
pruü un „auf einem alschen Verständnis der theologischen Prinzıpien evangelıschen Partner, ondern dem katholischen abgefordert werde (50
basıeren, auftf die rühere Entscheidungen der Kırche sıch stützten“. bıs

NEUMANN, Johannes. Der theologische Grund für das hırch-CONGAR, Yves M.-J. Les paraboles vevelatrıces du Dıeu qur
viENL. In Parole m1ssıon Jhg Nr (15 Januar iche Vorsteheramt nach dem Zeugnıs der Apostolischen Väter.

19—38 In Münchener Theologische Zeitschrift Jhg Heft (1963)
253—7265Congar arbeitet die theologische Bedeutung der Parabel 1n der Verkün-

digung Christi heraus. Diese Bedeutung 1ST C6 oppelte als eine Often- Unter Heranzıehung der katholischen und evangelıschen Literatur
barung des Reıches Gottes und a1s e1Ne Oftfenbarung selbst „auf der DA Entstehung des hierarchischen Amites der Kırche belegt Neumann, daß
Ebene des erzens“ erz verstanden als die personale Mıtte des Men- dieses AÄmt, ob 1U als Itestenamt der als Amt des utsehers =
schen) Als Medium der Oftenbarung Gottes legen S1e zugleich die Wur- Bischots erscheint, mehr 1St als eın bloßes Ordnungsamt. Seine Träger
zeln des menschlichen 2Se1Ns bloß, s1ıe ordern ugleich heraus ZUr Rück- empfangen das Amt VO Gott und stehen der Gemeinde Stelle (sottes
kehr auf den eıgenen Grund 1n der Konfrontation MI1t Menschen gegenüber. Ihr VOTL allem der eucharistischen Eıinheit dienendes Amt 1St
handelnden Gott. Daraus leitet Congar die Folgerung ab, da{fß die Gleich- Stiftung Christ.1.
nısverkündigung, WwIıe Ss1e besonders 1m synoptischen Kerygma ZU: Aus-

kommt, „l der einen oder anderen Weıse e1Ne ständıge Funktion
der christlichen Botschaft 1St Josef Marıa, Weihbischoft. Eheliche Hingabe und Zeu-

UNS In Tübinger Theologische Quartalsschrift Jhg 143 Heft
9 G.;, 5 J Les douze Abpotres el leur unıte dans Ia (1963) 454— 476
tradıtion catholique. In Ephemerides Theologicae Lovanıen- Reuß efreit 1n diesem Diskussionsbeitrag die Lösung dieses heiklen moral-

theologischen Problems AUS der kritıklosen UÜbernahme herkömmlicher5C$ Jhg Heft (Oktober/Dezember A0 Normen ZuUr Geburtenregelung, iındem die siıttliche Norm ıcht primar
In eiınem theologisch und historisch Zzut tundierten Beitrag wırd die Eın- VO: biologischen Aktablauft ableitet, sondern VO') der ganzheitlich be-
eIit der Zwölf, das kollegiale Verhältnis iıhrer Nachfolger 1mM Bischofsamt trachteten leiblich-geistigen, also personalen Liebesgemeinscha: Der Ver-

C11NC „seinsrechte“ Copula niäher estımmen, UL Underen Bezug zZzu Prımat der katholischen Tradıition VO. den
Vätern ber das Miıttelalter bis 1n die oderne Theologie dargestellt. Es Pflıcht, die Harmonie der Ehe, D leibgeistigen Vereinigung,
gyeht dem Autor dabej ıcht Vollständigkeit, ondern Einzel- halten. Dafür ISt eiıne Entscheidung die Zeugung durch Wahl der
hinweise auftf bestimmte, für die Vielförmigkeit dieser Tradition bezeich- empfängnisfreien Tage rlaubt und be1ı entsprechenden Umständen
nende Epochen bzw. deren theologische Repräsentanten, wobe1l die C ebentalls Umständen eın Eın r1ıft 1n die bıologischen Gegeben-
beiden Grundsäulen der kırchliıchen Verfassung: der Primat und das Kolle- heıiten der Emp ÄNngN1S, denn ıcht diese jologischen Gegebenheiten seien
z1um der Bıschöfe, als Inhaber der obersten Gewalt 1n der Kırche ın einer unantastbar, wohl aber dıe eheliche Harmonıie, die heute weniıger 4A15 Je
gzewıssen Schwebe gelassen werden, MI1t dem Eingeständnis, daß eine voll- auf Geschlechtlichkeıit verzichten könne.
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SEIBEL, Wolfgafig, 5 J Die zweite Sıtzungsperiode des Kon- diıe katholische Soziallehre den Bereich des Politischen tärker ın ihre
Betrachtun einbezieht; daß das Verhältnis VO: Kirche und demokrati-als In Stimmen der eIt Jhg Heft (Februar 334 schem Ver aASSUNSSSTAAL NCUuUu durchdacht werden mOge, die heute erreichtebıs 6IS Entwicklungsstufe VO. Kırche und Staat habe bıs GT noch eınen überzeu-

Der Beriıcht behandelt zunächst die Rolle Papst Pauls während der WwEe1- genden rechtlichen, politischen und theologischen Ausdruck gyefunden; daß
AuUS Begegnung der modernen Demokratie miıt der "Theologie der Kırcheten Session der Papst ıcherte die Kontinu1ltät), ann das ema der auch Früchte hervorwachsen mOögen, eLWA C1iNe öftenrtliıche Meınung ıin derKırche dessen Neufassung nach Ende der Ersten Session die Fronten 1mM KirchePlenum vertauschte: die Gegner des alten Schemas wurden Befürwortern

des und umgekehrt; diıe Debatte bewiles, daß die Väter sıch das
VO.: bernatürlicher Wirklichkeit gepragte Bıld der Kırche 4 Hans. Staat un Kiırche ın Deutschland. In Wort und
macht haben), das ema ber die Bıschöte das negatıv VO Seibel be- Wahrheit Jhg. Heft Januar 53—64
urteılt wiırd, wıe dieser auch auf die Getahren eıner Ab ehnung VO
Kompetenzübertragungen auf Bischotskonterenzen VO: seıiten der Bischöte Dem Beitrag lıegt der 'Text des Vortrages zugrunde, den Maıer am
hınweist 1mM Hinblick auf die Wirkkraft des Konzils), das kumenische 1963 1n der Katholischen Akademie VO  3 Bayern gehalten hat vgl
Schema das Ausklammerung der beiden etzten Kapıtel AUS der Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 127 5
Debatte die kumenische Haltung der 1r bekundet) Entscheidende
Fragen se1en offengeblieben: Die Kırche stehe 1U noch VOT Wa
entweder Murt und Kühnheit den entscheidenden ‚prung ach OF  » URRAY, John G SJ Kirche und Staat ın Nordamerika. In

CUu.  } oder aber einen Autoritätsverlust noch ungeahnten Ausmaßes Dokumente Jhg Heft (Dezember 47342323
hıiınzunehmen“ Voller Wortlaut des Referates, das der amerikanısche Sozialphiılosoph
SCHMIDT, Ermanno, 5 J popolo CYisSt1ano al Centro del 1963 auf der Tagung der Katholischen Akademıie ın Bayern gehalten

hat vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 125rinnoOvAaMeENnNto [iturgico. In La Civiltä Cattolica Jhg. 115
Heft 2726 (18 Januar 1201831

Chronik des atholischen LebensSchmidt geht VO: der Formung einer aktıven litur iıschen Versammlung5  dials dem Hauptanliegen der Konzilskonstitution ber 1e Lıturgie AU S, Dıiıese
habe dem Volke erst eine breite Teilnahme Vollzug der Liturgie G., i Zur Not des spanischen hatholischen Volkes InfAnet. Dıie Konstitution se1l mut1g Cue VWege und sel ıcht durch
jene „schlımmen Ratgeber, die da sınd Furcht oder übermäßige Klugheit“, Orientierung Jhg. 28 Nr (15 Januar O
entleert der abgeschwächt worden. S1e wiederhole die Forderung 1a
aktıver Teilnahme der aubigen oft wI1ıe dıe Bıtten einer Lıtanel. Im Der volle Wortlaut des Dokuments, das baskısche ' Priester die Konzils-

vater gerichtet en und 1n dem S1C dieselben ber iıhre Erfahrungen etreinzelnen tritt Schmidt 1mM Sınne der Konstitution fu1 eine weitgehende
Anpassung der Lıturgie ın Sprache und Rıtus das oderne Empfinden das Verhältnis VOo. Staat und Kırche 1n Spanıen nterrichten. Die Er ah-
und bezug auf die JjJungen Kırchen tür eıne yründliche instauratio AausSs runsch sind NCHAaLLV, wWeNnNn auch die Kluft zwıschen Kırche und Volk 1n
dem Geist ıhrer jeweılıgen Tradıtion e1n. Besondere Aufmerksamkeit während der etzten Jahre ıcht mehr grofß Warlr. Trotzdem
tährt dıe Kirchenmusik. Dieser komme Jetzt eine CUuU«rC schöpferische Aut- eiben negatıve Auswirkungen des Konkordats tür die Kırche bestehen,
gabe anderseits heiße mM1t Tradition Schlu{fß machen, dıe Z7W1- eren sch immster Mangel notwendıiıger gelstiger Freiheit der Bı-
schen Konzert und lıturgischer Handlung und zwıschen Musikliebhaber schöte se1l bedingt durch das Präsentationsrecht der Regierung). In einem
und Gläubigem nıcht yvenügend unterscheidet. Im Zentrum der ppendix berichtet der Kommentator, da{fß 1n der Konzilsaula Zweı Väter

Erneuerung musse aber die qOQhristozentrische Schau der Kırche stehen, die 1M Sınne des Dokuments intervenilerten: Dıie Veröftentlichung beider Voten
wurde durch die staatlıche Pressezensur 1in Spanıen verboten.zugleich den Schlüssel ZU Spirıtualiıtät der Konstitution bılde

Bernhard. Erbsündige Begierlichkeit. In Münche- Bresıl Face al  S realıtes. In Perspectives de Catholicıte
1CTr Theologische Zeitschrift Jhg Heft (1963) D am D 7D Jhg. Nr (1963) Da 30
Stoeckle greift die Bemühungen VO Lackner, Rahner 5 ] und Kırche Brası 1ens. Von

„Perspectives de Catholicite“ widmet dieses Sonderheft der Sıtuation der
1e eisten AUSMetz auf, die Lehre VO: der Konkupiszenz Adus ıhrer NUuUr bıologis  en Be- einze nen Beiträgen Lamımen

gründung einer den BdNZCH Menschen umtassenden theologischen Brasılien selbst. Sıe chließen mIi1t einem Beitrag VO Abbe Outart er
Anthropologie führen, findet aber, daß 1e vorgerLragenen Theorien „Orientierungen tür die Hılte VÖO') außen“, dem dem Motto
weder den empirıischen Tatbeständen och der Tiefenpsychologie noch der „Hılfe ohne Paternalismus“ dıe konkreten Mögliıchkeiten kıirchlicher Hılte-
Sarx-Epıthymia-Lehre des Apostels Paulus sSOW1e dem Tridentinum gerecht leistung 1n materieller und geistiger Hınsıcht eroOrtert werden. Der Beitrag
werden, dıe richtiger die Konkupiszenz als hybriıde Ichbehauptung bzw. 1St dem VO: der Fribourg, herausgegebenen und die Konzıils-
Selbstvernichtung des YaNzZChH Menschen verstehen. vater verteilten Werk L’Am rique latine ’heure du Concıle, eNLi-

LOIMNINCIL. In dieses Sonderheft aufgenommen wurde auch eine Übersicht
ber den „plano de emergencı1a“, den VO. den brasılıanıschen BischötenDie Katechese der oberen Mittelschulklassen. Sammelhe VO aufgestellten Notstandsplan der brasılianıschen 1r  S, nach der Zeitschrift

Anıma Jhg. 18 Heft (1963) „der umtassendste Plan einer pastorale ”’ensemble“, der bısher erarbeıtet
wurde. Unter der zahlreichen kırchlichen Lıteratur er Lateinamerika I1Dieses csehr wıchtige Heft 1St (bıs auft den erstien Beitrag VO: f Hornsteıin: einzelne Länder des Subkontinents zeichnet dieses Heft sıch 2AuUSsS dur„Erwachsenenkatechese“) Zanz den Fragen der Katechese und des Religions- Autweis der konkreten pastoralen Inıtiatıven, die VO: der Kırche desunterrichtes den oberen Klassen der höheren Schule gewidmet. Von den

zahlreichen Artikeln se1l 1U auf Zzwel verwiesen: Kurz (Was Landes selbst ausgehen, der gegenwärtıgen Notlage WeEeUCINs

der Mittelschüler VO: Religionsunterricht?) resümiert die Ergebnisse
eiıgener und remder Umifragen. Danach lehnen die Schüler ab STUres Vor-
gehen nach dem Buch, abstrakte Theorien ber Glaubenswahrheiten, alles Chronik des ökumenı:schen Lebens
typısch Schulmäßige, eine Schmalspurtheologie. S1e vermissen dıe
ziehungen den anderen Fächern, die ETST den Religionsunterricht SA

Bıldungszentrum machen würden, S1IC verlangen persönlichen erlebnis- AF  F, N Una Sancta. En Memoire de Jean
mäßigen Zugang ZuUuUr „anderen Welt“ erz Die Persönlichkeit des In Irenıkon Nr. (1963) 436—47/74
Religionslehrers Wunschbild des Schülers) erganzt diese Ausführungen
1ın Hınblick den Lehrer anhand zahlreicher Beira ungsergebnisse. Ge- Diıeser em £Papst der Liebe“ gewidmete Beıitrag trıtt für eıne Wieder-
ordert werden achliche Kompetenz möglıchst auf len Gebieten), mit-E1ın-

herstellung der Kommunion zwıschen der römisch-katholischen und den
orthodoxen Kırchen eın unbeschadet iıhrer Unterschiede. Aus einer be-menschliche Persönli:chkeit (Aufgeschlossenheit, Entgegenkommen,

fühlungsvermögen), eine vollchristliche und vollpriesterliche Persönlichkeit stehenden Gemeinschaft der Liebe  r  A würde 89078 ann auch Lehrunterschiede
(was auch für den Laienkatecheten gilt berwinden.

IS

ISERLOH, Erwin. „Existentiale Interpretation“ ın Luthers
Politisches und sozıales Leben ersier Psalmenvorlesung ? In Theologische Revue Jhg Heft

(1963) 5Sp T73—82GEHLEN, Arnold. Gleichheit. Kritische Anmerkungen eineY
politischen Leitidee. In Wort und Wahrheit Jhg He Dıe sorgfältige Prüfung des 1n Anlehnung Ebeling .konzipierten

Buches VO: Albert Brandenburg: „Gericht und Evangelium“ Zur Wort-Januar 43— 572 theologıe 1n Luthers erster Psalmenvorlesung) führt, gestutzt
Unter Ausklammerung des christliıchen Glaubens die Einheıit und Gleich- KOrtz; der Feststellung, dafß 65 sıch 1er C1NC für das kumen1-
eıt der Menschen Apg. 1/ U: Gal d 28) behandelt Gehlen „die V1 - sche Gespräch verderbliche Fehldeutung handelt.
derbliche Lehre der Moderne“ (Disraeli) VO der natürliıchen Gleichheit
1n polıtıscher Verwendung. Er s1e 1e€ Doktrin VO:  - der „substantiel-
len Wesensgleichheit 1n diesseitiger Natürlıichkeit“, der die Ethiık des LAMIRANDE, .Emilien, OM  — Solidarıte ınterne et Oecume-

NISME. In Irenikon Nr. (1963) 476—506Humanıtarısmus zugeordnet sel. Diese Ethiık habe nach dem Kriıege ıhre
Oftensive angetiretien. Die Verbindung VO' Liebe, Pazıfismus und diesseit1- Verfasser, Dozent der Theologischen Fakultär der Universität Ottawa,
SCIN Glück habe die Ideologie der Menschheitsvermehrung oder der Be- 71bt Bericht er die Weltkonterenz der Anglıkaner 1n Toronto 19653
völkerungsexplosıon geschaffen. un diesen Formeln wırd die allgemeın (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 66) und ihre Auswirkungenmenchliıche Fruchtbarkeıit ZUr Tatbe ründung und sıch als politisch- die anderen Kırchen. Er beurteilt S1e DOSIT1LV und bemerkt, daß der
gvesellschaftlıches Programm durch, da{iß das reın bıologıische Interesse Anglikanismus se1ın kumeniısches Endziel darın sehe, celber verschwın-
der Menschheıit, das darın arbeitet, überhaupt als solches 1Ns Bewuftsein
tritt.® Der biologische Lebensprozei$ werde als Kulturgrundsatz verkleidet,
die Gesellschaft werde einer Parasitenkolonie. atsächlich zeıge sich, a ZIMMERMAN Walter. (GJottes Wort für eine nNeuUue eıt In
Ungleichheit noch ımmer esteht, reıilıch dem Lichte der Gleichheıits-
suggesti10n. Diıe Spannungen akzentu:eren sıch im nıchtöftentlichen Kaum. Lutherische Monatshefte Jhg. Heft Januar 195
Nach auißen werden S1e verwischt, dadurch jedoch yleichzeitig wieder auf-
geladen. Eın Bericht VO den heutigen Problemen der United Bible Societies, dıe

auf Einladung der Finnischen Bibelgesellschaft anliäßlich der Versammlung
Hans Kiırche UN Demokratie. In Zeitschrift tür oli- des Lutherischen Weltbundes 1n Helsinki CagtenN, Man gewinnt

Überblick ber den Stand der Bibelarbeit, und Rande werden dietik Jhg (Neue Folge) He: (Dezember 329— 345 ahlreichen Übersetzungsprojekte der deutschen Bibelgesellschaften tür In-
Eın Überblick ber das Verhältnis VO' katholischer Kirche und Demokratie 1en und Ceylon aufgeführt rgebniıs der Tagung 1STt die Forderung ach
1 un! 20. I6 aut Grund dessen Ergebnisse Maıer ordert: da größerer Konzentration der Arbeıt
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